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feig länger, ber SDratt ftârfer. Bebufë guter gûbs
rung unb namentlidj jur «Bernteibung beê Ueber»

fpringenë ber gùçxt empfietjlt fidj bie poltjgonale
Bobrung, analog ben ©tjftemen Sffibitroortfj unb
£>enrtj; eoentuell finb auaj Äeiljüge oon Bortbeil.

©ie ©efabr ber Berbleinng roirb befeitigt buraj
Slnroenbung oon ©e fajoffen mit jtupferûberjug*),
rooburaj gleidjjeitig eine ùberi afajenbe ©teigerung
ber S^erïuffionêïraft erjielt roirb. Probatum est!
(Si geftattet biefer Umftanb eine fernere SJieouftion
beë Jïaliberë. Sluf biefe Sffieife ertjalten roir fttc»

ceffioe rafantere glugbaljn, Bermetjvte Strefffâbigïeit
uub «ßerfuffionefraft, bei gleictjjeitiger SBerminbe»

rung beê ©etoiajtê ber Sßatrone, roeldj' lefetercë

gleiajbebeutenb ift mit SBermebrung ber jutäffigen
SDcnnitiouëineuge im gelbe. §ierauë enblidj eut«

roicfelt fidj bie aügenteiue (5'infübrung beê ©ajueU»

feuere, junàajft in gorm ber SRepetirgeroebre. «Die

SDcttraiüeufeu roerben fotgen.

Conférences snr la guerre d'Orient en
1877 — 1878 par le comte van der Stegen
capitaine au corps d'état-major, chevalier
de l'ordre de Leopold de Belgique.
Bruxelles, librairie militaire C. Muquardt. 1880.

SDie fleine, nur 5(5 ©eiten jdblenbe Brofdjüre
enttjält in ber erften Gonferenj eine furje Bc«

fdjreibung beê Ariegêtbeaterë, ein fummarijajeê
Berjeidjnife ber ruffifdjen unb türtifajen ©treit=
fräfte, foroie einen Stbrife ber Operationen oom
Slnfang beê gelbjugeë biê jum Sffiuffenftiilftanb
oom 24. Sanuar 1878. SDie jroeite Äonferenj
ift einem febr intereffanten ©tubium ber brei
©djlaajten oon Sßlerona unb jroar oom taftifajen
©tanbpunfte, foroie ber oon Den Stürfen unb oon
ben SRuffen um Sßlerona fonftruirten gelbbefefit«-

gungen geroibmet. SDiefem folgen noij einige in«

tereffante Bemertungen über bie Belagerung unb
bie Uebergabe beë genannten Blafeeê. SDer «Ber»

faffer fagt auf ©eite 34, bafe Oêman «Bafdja

feinen ©tabëdjef SLatjir Sßafdja beauftragt tjabe,

einen ooüftänbigen (Snttourf für bie erriajtung
eineê formibabeln befeftigten Sagerê um Sßlerona

auëjuarbeiten. (Si roirb fajroer fein, ju beftitntnen,
ob bie ©aajen toirfliaj fo oorfdjriftemäfeig oor fidj
gingen, ober ob bie ©ntftetjung Sßlerona'e nidjt eljer
nadj nnb nadj, unb naaj SDcafegabe ber aümälig
eintretenben SBertjältniffe erfolgt fei. Sludj finben
roir, bafe bie 3atjl oon 25—30,000 dürfen, roelaje

am 20. SnU ben ruffifdjen Stngriff juriicfgefdjlagen
Ijaben foüen, etroaê ju bodj geredjnet roorben ift,
ba in ber SRadjt oom 19. jum 20. nur bie Stoant=

garbe, alfo 10-15,000 SDcann, oon Oëman Sßafaja

eingetroffen roar. Sffiir batten immer geglaubt, bafe

bie Surfen bei Sßlerona nur etroa 60 ©efdjüfee unb
bie SRuffen minbeftenë 400 getjabt tjatten, unb niajt
100, bejro 300, roie ber §err Berfaffer angibt.

*) ©efdjoffe mft Äupferübctjug fdjelnen un« gegen bat «Bot«

fcttedjt ju »etfiefien. Äupfet etjeugt het ter Drntatfon ©tun»
fpafjn und biefer wütbe, eine «Blutoetgfftung fjetbeifübren, wenn

ta« ©efdjofj im metifdjildjcn Aórpet hlelht. SD. SR.

SDie am ©djluffe beê Sffierfeê ausgefprodjeneii Sin»

fiajten über bie Berroenbung ber flûajtigen
Befeftigungen, über bie SRotbroenbigfeit ber Berfdjan»

jung ber genommenen ©teüungen, über bie grage
ber Sßlacirung oon ©efajüfeen in ben SRebouten,

foroie über baê geuer ber Snfauteiie auf grosje

©iftanjen, oerbienen feöenfaUS grofee Benajtung
Sffiir empfeljlen baber baëSffierf beê §errn can ber

©legen unferen Offijieren. C.

(JHögenoffenfdjaft.

— ((Sl'ltCtlttimgeit.) Der «Butibc«tal(j ernannte ju 3uftru(»

leren II. .Slafic ter Slrtttlerie : tic Cerreti S)litillciie»£)l>crlteutc»

nani« Dotar gre» in Jltlc«ljclin unt (îljartc« ©ousaitan in

£tjun.

— (SteltCltauÔfàjteitmttg.) «Sine burdj SL'obcêfatt etleblgtc

StifttiiftcienftcÜe II. Älaffe ter Snfanterie im I. $>i»tfion«frclfc

mit einer SScfolbung ht« auf Jr. 3200. «Xitmclbiiiigcn in «Be--

glclt bct nöttjtgcn gät)igfelt«ait«wclfc bt« jum 5. 'Utärj nädjft»

(jin bei tem eibfl. SKilitäibcpartementc.

— (Sic Stelle etneo âeiticrajcfS) fût bie ©djlctìfdjiiieu

wirb jur fielen «Bewertung aitegifdjrteb.it. SDie Stitftcllung er»

fotiit clnftweilcn fût tie ©djicjjfdjuicn te« 3afjtc« 1881 mit

circa 200 ©icnfltagcn unb einer Sagcôcntfdjâcigung »on 5—6

gr. — SDfe «Bewerbet haben fi«*) ùì>tx '1)" ©iflttung unb ble

Acnntnljj ber beutfdjen uttb franjöfifdjen ©pradje auäjuwcffcn.

Vlitmclcung bt« 28. Jebruat beim SlSaffcndjef bct Snfanterie.

— (©djiefjinftntttton). SDer «BiitibeSrath bat bet »on fei»

nem SKHItättepartenicnt iljm »orgetegten ©djlcfjlnftruftioii füt

tic fdjwcljctlfchc Sirfanteric tic ©encfjmigung ertheilt.

— (SdjiitjenjetäjClt). SDa« eitg. SDitlltäibcparteutcnt fft

»om «Bunoc«taibc ermächtigt wotben, für efe güfillcrc ein ?lb>

,eidjcn fût »oijùglldjc Seiftungen im ©djlefien ctnjufüfjrcrt.

— (©ujuieijerifdje aJcüttarmufit.) 3«foigc ST3cel«au«fdjrcf-

bung bc« Unterjcidjncten »om 4. Dfloher 1880 fino »on 43

«Bcweçbcrn 164 SKârfdje jut fionfuttcnj eingelangt.

«Bon bct »om eibg. «Wilftäibcpaitcmcnt nlcbcrgcfefcten Äom.

mifftcn fmb folgenbe fed)« SKârfdje au«gcwâlj(t unb (it golge

ba»on »om eitg. SKIIItârtcpartcuicnt mit Je 50 gtanfen ptämltt
woteen :

1. SKarfdj mft SKotto: „Un pour tous, tous pour un."

tfomponift : Jpctr S. S3. «Dietrich, ïWufif&frcftor in Socle.

2. SJttgluiarfdj. Äontponift : §cri ©o ttlfcb «Bûfjlmann, ©oljn,
in ïhun.

3. SKatfdj mft SKotto : „Au Bord du Léman." änoinjm.
SDer .Scomponili wirb crfudjl, fia) heim Untei}etdjncten ju mclben.

4. SKatfdj mit SDÎotto : „SBet wollte ftd) mit ©rillen plagen

sc." Äomponift: Jpctt 3. «B. SDictridj, SKuptcircftor In Socie.

5. SKaifdj mit SKollo: „.<?«} unb £anb fût'« «Batetlanb."

Äomponijl: Sptxx Sßfjilipp Srlc«, (Senttalbof In 3ütld).
6. ®uitcn»SKarfa). Jtomponfft : §ett Slug. Äodj, Äapctltnciflct

fit «Bern.

3m gemem tjat blc Äommiffion folgenbe fedj« SKatfdje bc»

föntet« erwähnt, beren allfätlfgc (Stwetbung butd) bfe ©ibgettof»

fenfdjaft nodj hefonberer SBctelnbarttng »oihchalten bleibt :

1. 2lclpter»SJJcatfdj. SKotto: „Sojer unb ©djwcrt." Äomponfft:

£cu SKidjel Äodj, SKufifoitcftot in ©enf.
2. Söiatfd) mit SKotto: „(Sinfad) ijt oft prafttfdj." Sompenift :

£cri 3. «B. SDfcttid), ÌWuftWrcfto» In Sode.

3. gobcratf»»SRepuhliMJcatfefj. Äomponifl: .Spert Sobatin «Bafel,

jtapedmeifier fn «ÏBienersSJicuilatt.

4. SKatfdj mit SKotto: „©djwcljcrbcrgc utibiiidjbrfnglich sc."

jtoniponlft : Jpett SBljllipp Jtlc«, (Senttalbof, 3ürldj.
5. Söktfd) mit SKotto: „En avant." Äoutponift: Jpett Slug.

Äodj, Äapetlmeiftei in «Bern.
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ßig länger, der Drall stärker. Behufs guter Führung

und namentlich zur Vermeidung des Ueber-

springens der Züge empfiehlt stch die polygonale
Bohrung, analog den Systemen Whitworth und
Henry; eventuell sind auch Keilzüge von Vortheil.

Die Gefahr der Verbleiung wird beseitigt durch

Anwendung von Geschossen mit Kupferüberzug*),
wodurch gleichzeitig eine überraschende Steigerung
der Perkussionskrast erzielt wird. ?robatum est!
Es gestaltet dieser Umstand eine fernere Reduktion
des Kalibers. Auf diese Weise erhalten wir
successive rasantere Flugbahn, vermehrte Trefffähigkeit
und Perkussionskraft, bei gleichzeitiger Verminderung

des Gewichts der Patrone, welch' letzteres

gleichbedeutend ist mit Vermehrung der zulässigen

Munilionsmenge im Felde. Hieraus endlich
entwickelt sich die allgemeine Einführung des Schnellfeuers,

zunächst in Form der Nepetirgewehre. Die
Mitrailleusen werden folgen.

Louierenoes «»r I» guerre «l'Nrient «n
1877 — 1878 par le oomte vari cler ôtegen
capitaine su corps à'e'tat-major, ckevaiier
cte I'orcire 60 Incipollì ile Lelgicrue. Lru-
xelies, librairie militaire (Ü, Nuczuarclt, 1880.

Die kleine, nur 56 Seiten zählende Broschüre
enthält in der ersten Conferenz eine kurze

Beschreibung des Kriegstheaters, ein summarisches

Verzeichniß der russischen und türkischen Streitkräfte,

fowie einen Abriß der Operationen vom
Anfang des Feldzuges bis zum Waffenstillstand
vom 24. Januar 1878. Die zweite Konferenz
ist einem sehr interessanten Studium der drei
Schlachten von Plewna und zwar vom taktischen

Standpunkte, sowie der von den Türken und von
den Russen um Plewna konstruirten Feldbefestigungen

gewidmet. Diesem folgen noch einige
interessante Bemerkungen über die Belagerung und
die Uebergabe des genannten Platzes. Der
Verfasser sagt auf Seite 34, daß Osman Pascha

seinen Stabschef Tahir Pascha beauftragt habe,

einen vollständigen Entwurf für die Errichtung
eines formidabeln befestigten Lagers um Plewna
auszuarbeiten. Es wird schwer sein, zu bestimmen,
ob die Sachen wirklich so vorschriftsmäßig vor sich

gingen, oder ob die Entstehung Plewna's nicht eher

nach und nach, und nach Maßgabe der allmälig
eintretenden Verhältnisse erfolgt fei. Auch finden
wir, daß die Zahl von 25—30,000 Türken, welche

am 20. Juli den russischen Angriff zurückgeschlagen

haben sollen, etwas zu hoch gerechnet worden ist,
da in der Nacht vom 19. zum 20. nur die Avantgarde,

also 10-15,000 Mann, von Osman Pascha

eingetroffen war. Wir hatten immer geglaubt, daß
die Türken bei Plewna nur etwa 60 Geschütze und
die Russen mindestens 400 gehabt Hütten, und nicht
100, bezw 300, wie der Herr Verfasser angibt.

*) Geschosse mit Kupferübcrzug scheinen uns gcgen das

Völkerrecht >li verstoßen. Kupfer erzeugt bet der OrrMion Grünspahn

und dieser würd; eine Blutvergiftung herbeiführen, wenn
das Geschoß im menschlichen Körper bleibt. D. R.

Die am Schlüsse des Werkes ausgesprochenen
Ansichten über die Verwendung der flüchtigen
Befestigungen, über die Nothwendigkeit der Verschanzung

der genommenen Stellungen, über die Frage
der Placirung von Geschütze» in den Nedouteu,

sowie über das Feuer der Infanterie auf groue
Distanzen, verdienen jedenfalls große Beachtung

Wir cmpîehlen daher das Werk des Herrn van der

Stegen unseren Osfizieren. <-!

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Dcr BundeSrath ernannte z» Jnstruktoren

II. Klasse der Artillerie: dic Hcrren Aitilleric-Obcrlicutc»

nanlS Oskar Frey in AricShcim und CharlcS Sousaira» in

Thun.

— (Stelleuausschreibuilg.) Einc durch TodcSfall erledigte

Jnstrukicrenstelle II, Klasse der J,>fantcrtc im I. DivisionSkrctsc

mit einer Besoldung bis auf gr. ZZO». Anmeldungen in

Begleit dcr nöthigen FähigkcitSauSwcisc bis zum ü. März nächst-

hin bei dcm eidg. Mlliiärdcparlemcnte.

— (Die Stelle eines Zcigcrchcfs) für die Schießschulen

wird zur freien Bewerbung auSgeschrieb.n. Die Anstellung

erfolgt einstweilen für die Schicßschulcn des Jahres 1331 mit

circa 20l) Dicnstlagc» und einer TagcScnischädigung «on d—6

Fr. — Dic Bcmcrbcr haben sich über ihre Eignung und die

Kcnnlniß dcr deulschcn und sranzösischcn Sprache auszuweisen,

«nmclcung bis 28. Februar betm Waffcnchcf dcr Jnfantcric.

— (SchießlNstrilltioil). Dcr Bundcsrath hat dcr von

scine», Mtliiärdepartemcnt ihm vorgelegten Schicßinstruklio» sür

dic schweizerische Infanterie tic Gcnchmigung crthcilt.

— (SchÜtzenzeichc»). Das ctdg, Milttärdcpartcment ist

vom Bundcsrathc ermächtigt worden, für die Füsiliere ein Ab-

Zeichen für vorzügliche Leistungen im Schießen einzuführen,

— (Schweizerische Militiirmusik.) Infolge Preisausschreibung

dcs Unterzeichneten »om 1. Oktober 1380 sind von 13

Bewerbern 164 Märsche zur Konkurrenz eingelangt.

Bon der vom cidg. Mitiiärdcpartcmcnt »icdcrgcseHten Ko,n>

mission sind folgende sechs Märsche ausgewählt und in Folge

davon vvm eidg. Mitttärdcpartcmcnt mit je dö Franken prämtrt

worden:
1. Marsch mit Motto: „Un vour tous, tons pour un.-

Komponist: Heir I. B. Dietrich, Musikdirektor in Locle.

2. Rtgiuiarsch. Komponist: Hcrr Gottlieb Bühlmann, Sohn,

in Thun.
3. Marsch mit Motto: „ä,u Lorà àu I^Sinsn.« Anonym.

Dcr Komponist wird ersucht, sich betm Unterzeichneten j» mcldcn.

4. Marsch mit Motto: „Wer wollte sich mit Grillen plagen

!c." Komponist: Hcrr I. B. Dictrich, Musikdirektor in Loclc.

t>. Marsch mir Motto: „Hcrz und Hand für'S Vaterland.'

Komponist: Hcrr Philipp FrtcS, Ecntrathof in Zürich.
6, Guidcn-Marsch. Komponist: Herr Aug. Koch, Kapellmeister

in Bern.

Im Fernern hat die Kommission solgende sechs Märsche

besonders erwähnt, deren allfällige Erwerbung durch die Eidgenossenschaft

noch bcsondcrcr Vereinbarung vorbchallen bleibt:
1. Aclplcr-Marsch. Motto: „Lcyer und Schwert." Komponist:

Hcrr Michel Koch, Musikdirektor in Genf.
2. Marsch mit Motto: „Einfach ist of, praktisch." Komponist:

Hcrr I. B. Dietrich, Musikdirektor in Lccle.

3. Föderativ-Republik'Marsch. Komponist: Herr Johann Baier,
Kapellmeister in Wiener-Ncustadi.

4. Marsch mit Motto: „Schweizcrbcrge undurchditnglich :c."

Komponist: Herr Philipp FrtcS, Ccntralhof, Zürich.
d. Marsch mit Motto: „Ln svsnt.« Komponist: Hcrr Aug.

Koch, Kapellmeister in Bern.
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6. SPÌarfdj (®onjenta*). Jtomponffl : Jpett 3. ©. Söädj»

tholo In
SDie übtlgen eingegangenen SKatfdje wetben ben fetten Jtem»

pottlflen, fcwelt beren Slbreffen au« Cen (Slngaben ermittelt wer»

ten fönnen, in ten nâdjfien Jagen ruiccer jutüdgefanbt. Slnonnme

(Singabctt heliche man beim Untcrjeltfjneten ju rcflamiren.
«Bern, ben 9. gebruar 1881.

SDer Sff-affcitdjcf ter Snfantetle :

g e i f).

— (SCrboiwattî iilier SJtotljlttütteit.) Sa« eitg. SKiiitär»

tcparlemcnt hat bem «Bitnbe«tatlj eine Anleitung jum gadjticnii
ter SPoiitomiicr»Unteioffijicr«fd,uIc, II. Shell, Diotfjbrücfen, »or»

gelegt. — SDiefe auf gemadjtc Erfahrungen Ijin fcftgcftcllic Sin«

leltung erhielt bie bunbcerättjUdje ©cneljmigung.

— (©anititriftlje SJïcïrutenunterfuajung.) 3n bem „Rot»

tefponbenjblatt für ©djwefjet Slcrjtc" fincen wie folgenbe« ©djtcf»
ben abgectudt:

©anitat if che SJi ef t u t en unte tf u djii n g. SDie Slb»

nähme bet btenfitaugtldjeit SKannfdjaft felt bem Saljre 1875 tft

füt fänimtlidjc SDi»ifion«frelfe fonftatirt. SRadj beut SRcferat

Jpütlfmann'« an tic getr.elnnüjigc ©cfellfdjaft nnifen int 3at)te
1879 fämmtlidje SDi»ifton«freffe gegenüber 1875 eine Sibnabmc

um 5—27% auf. SDie Slbncljtnc wlcb In gclgc fttengeret Sin*

wetttung bct Snfhuftion übet tic Untetfudjung unb 3lu«muftc»

tung tet SKilitâtpfîidjtigen curd) bie Utitctfttdjungäfommlfftoncn
im Saljre 1880 wohl nodj i»cltcr erfolgt unb bamit »ftllcldjt
ein SRormalpanb bei Sauglldjfcit erreidjt fein, fofirn nidjt an

cht ©djwinten ber SBolf«fraft In ter nathwadjjcnccii ©encratlott
gebadjt roerben mup, wie fte »Itlleldjt In einjelnen SRcftutiiitng«;

freifen, aber woljl noclj nidjt für ba« ganje Sanb angenommen
wetten batf.

(Sitte SDurdjmiiftiriir.g bct UnterfudjungSfonttolcn bei 6 aar«

fjaulfchen SRcftutlrungêfrelfe fût tic Sabre 1878, 1879 unb 1880
unb bfe SltiSfcbelbung tet Saitgildjen, jeltwclfe une hleibeno Uns

taugtidjen in alte (jurüdgcficllte) uno neue SJIefruten tjat mit
tittn ba« SRefttltat ergehen, taf) bie Slnforberungen bct SKtlltät»

taugtidjfclt beinahe füt ble §älftc bct in'« wcfjtpffidjtfge Sllter

ttetenben SKannfdjaft »ctftüfjt pnb unb ba)) ein Shell be«

unbefrlebigenten Sauglidjfeft«ergebniffe« biefem Umftanbc jut
Saft fällt. 3m Jtantott Slatgau galt »ot ßinfüfjiuttg bei neuen

SKtlltätotganifatlon witflld) audj ta« pofletibete 20. Slltctêjabr

jut SRcftutirung. Unb ble au« «Beobachtung unb (Stfatjntng
abgeleitete Sßraii« fdjeint audj bie ridjtige gewefen ju fein. SRadj

ben SKfttbcitungen be« eitg. fiaìlftifdjeti «Bureau waren »on let
SJÌcfrutcnjaljl »on 43,059 Uttterfudjten bet Sabre 1878 unb 1879
12,809 ober 29,7% mit ungenügenbem SBruftiimfang erfdjlcnen.
«Die teutfdjen ©emeinben weifen einen SBrojentfat; »on 31,8, bie

franjöfifdjen »on 24, bie Itallenlfdjen »on 23,8 unb ble rema»

nifdjen »on 29,7 auf. Uebet 40% tjaben ble Cantone Slargau

(49,6), Dbwalcen (44,8), ©laru« (42,5) unb ©olollutrn (40,8).
©ünfilgeie Serbältniffe fn SBejug auf «Btuficntrotdlung tjaben bfe

Äantone ©thaffljaufen (18,5), grelburg (18,6), Sefpn (23,1),
SIßaabt (23,5), Uri (23,7), Stteuenburg (24,7%) u. f. f.

SDurdjgcbcn ©le einmal mit mft bfe Sablcn ber wäbtenc bet

legten 3 Sabte (1878 hl« 1880) im fianton Slatgau unter»

fudjtcn ©tcllung«pfild)tigcn une ©le werben fehen, wie mit bct

fitengern Jpantljabung bet „Snfttuftfon jui Untetfudjung unb

2lu«muperung bct Sfficljtpflldjtfgcn" bfe 3aljt Kr Surürtgcpcdten
jebe« 3«br jugenotnmen tjat.

3m Sabre 1873 crfdjiencn 506 3utütfgepcdtc 25,2% bct

©tcaitng«pftld)tfgcn jut Untetfudjung, tm 3abre 1879 740 3u»

rüdgeftctlte 31,6%, im 3ahrc 1880 889 Smüdgcpedte
40,4%.

(Sntfprcdjenb bei Bunahtnc bei ftdj wtetcrbolt Pedcnben SRe»

ftuten fäüt aud) bei Sßtojcnlfatj bei „©rftlfnge", wie folgenbe

Satjlen bewelfett :

3m 3aljte 1878 ctfdjlcncn 1503 — 74.8°/o neue SReftuten.

„ 1879 „ 1559 68,4 „ „
„ 1880 „ 1336 59,6 „ „

«Bel ben Surücfgcftellten ip ba« Untaitglldjfcltêprojcnt efn bö»

here«, al« bei ben netten SJIefruten, bie 3afjl ber ïauglidjett für

jwel SJtjigänge geringer, für einen höher, tic Saht tet jcitwclfi
Untauglichen füt ade btei 3aljrgänge gctlngei al« bel ber crfti
mal« crfdjelncnben SKannfdjaft.

«Da« Saljlenpethältnif! ficai pdj baljet wie folgt :

a) Surücfgefteltte:
Sauglid) % 3eitw. untaugl. % tlntauglldj %

1878 506 158 31,2 156 30,8 192 37,9
1879 740 283 38,2 228 30,8 229 30,9
1880 889 234 26 3 281 31,6 374 42,2

665 31,1Sotal 2135 795 37,2675 316
b) SRe u e SRef tu te n.

«Tauglich % 3eltw. untaugl. °/o SBlhb. untaugl. %j
1878 1503 606 40,3 507 33,7 390=25,9
1879 1559 585 37,5 636 40,8 338 21,6
1880 1336 489 36,6 504 37,7 343 25,7

Sotal 4398 1680 38,3 1647 37,3 1071=24,3
Slu« bei Tabelle für bie Surüdgefietltcn bvängt fidj bie SBer»

tnutbung auf, baf) fm Sabre 1879 mancher SRcfrut jurürtgepedt
worben Ift, ber ben Sauglfdjfeltêanforberungen »on 1880 hirnen

3abrc«fdft nidjt nadjwadjfen fonnte unb bafj In bem SJkojcntf.it)

»on 42,2 Untauglldjei be« Sabre« 1880 ein ©djub unglüdlidjct
§offnung«fanclbatcn ermittfrt worben Ifi, ber blc «Borbadc bc«

S»nu«tcmpel« refp. bct UnlctfttdjungSlofale nadj unb nadj ju
»erffopfen broljle. «trägt bod) fdjon blc Uebung, blc meiften theil»

weife untauglichen SRefrutcn für ba« nädjfie Sabr roieuev sotju«
laben, ohfdjon hei febr «Bieten ble Äötpcimape bi« taljin »orau«»

fidjtlldj nfdjt in efnet ten «Beftimmungen be« SReglement« ent»

fpredjenben SBeffe »etbeffert fein fönnen, »Ici baju hef, bie 3al)l
bei Surüdgefietltcn ju einet ftänbig fjoljen ju madjen.

Slu« ber Tabelle füt neue SRefruten lle«t pd) ba« «Bcfircbcn,

c« namcntlldj gegenübet 1879 unb 1878 mit ben Slnforberungen

bei SKilltärtaugtldjfelt genauet ju nebmen unb bie 2lu«fdjelbuttg

in blelbenb unb jeltroeifc Untauglldje ju ©unpen bet etpeten

etwa« ju erljôben.

SJÖldjtlg fdSjcint mir, baf) für ba« Sotal fämmttidjer Sahrgänge

nut l°/o melji «taugliche al« jcitwelfe Untaitgtfdje tcfultfrt, ju»
mat fn «Betracht fäüt, bap fap fämmtlidje jeltweife Untauglichen

wegen ungenügenbet Äörpercntwlrtlung jurüdgepeltt pnt.
Sin Uehcrblld übet ble frefêœetfe Slnorbnung bct Sabten et»

gibt, bap bct 6. SRefttttltitngêfref« (gtldthal) ble bePen Saug»

KdjfeitStefultaie liefert, nämlidj »on ben ctPmal« pedung«pftldj=

tigen SRefruten Im «total fämmtlldjet 3 Satjtgänge 45%, bann

bct Ärei« 9 (gtelamt unb ein Shell be« «Bejlif« SBtcmgarten)

42,8, jwel Greife geben 39 unb jwei 34,3 unb 33,3% Saug»

lidje. «Da« gröpte Kontingent Untauglicher haben Arci« 8 («Ba»

ben unb ein Shell »on SBtcmgartctt), 5 (Öejirfe Statau, Scnj»

burn unb fititm) unb 4 (3opngen), nämlidj 29,6, 28 unb 27,9%.
3m Setalergebnfp altet unb neuet SReftuten weifen Jttei« 5 unb

8 ebenfaU« bte gröpte SBiejcntjaht Untaugtfdjer auf, nämlidj

34,6 unb 32,6. ©In febt fdjlcdjte« SRefultal roel«t bei 5. Atel«

fm 3abte 1880 auf.

Saugt. % Seftwcife > SStclbb. %
1880 untauglich. untauglich)

SurüdgePetlte 290 64 22 42 14,5 184 63,5

SReue SRefrutcn 359 106 29.6 103 28,6 150 41,8

Sotal 649 170 26,2 145 22,3 334 51,5

Atel« 5 Ip grop butd) feine SabaflnbuPtfe. Ohne feinen

©llmmpengel etfdjclnt audj fein SRcfttitenfnabc jut Untetfudjung

unb roenn er felbp fo serjroergt fein fodte, bap cr fein Sabaf»

röddjcn faum jroifdjen ben 3äbnen ju tragen »ermag. ©tatt bct

SKlld) gewötjnt man pdj ftüfj an efn roäffrfge« Biet obet »et»

bünnten ©ptft unb in bem rociblldjen Stjeilc bct SBeoölfetung

att Jtaffeefutrogate mit Kartoffeln. Vide ba« bcjüglldje Kapitel

»on SButtftfjet unb »on Jpütllmann

3m Äanton Slatgau wutben 1880 145 SKann wenlget tetru»

titt als 1879, obwohl bie 3atjt tet Untetfitdjtcn nur um 74

gelinget ip unb 41 SKann weniger at« 1878, obfdjon ble Unter»

fudjtcn 214 meht attfweffen al« 1878.

Sui (Srwclterung be« Kricg«Mlbe« fetjen ©le mit nod) einige

Satjlen au« ben (Stgebnlffcn bc« übtlgen 5. SDl»lpoit«frcife« an!
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6. Marsch (Gonzcnbach). Komponist: Herr I. G. Bäch-

lhvlo in
Die übrigen eingegangene» Märsche werben den Herren

Komponisten, soweit deren Adressen aus dcn Eingaben ermittelt werden

können, in dcn nächsten Tagcn wicdcr zurückgesandt. Anonyme
Eingaben beliebe man bcim Untc,zcichncten zu rcklamircn.

Bern, den 9. Februar 188 l.
Der Waffcnchcf rcr Infanterie:

Fciß.
— (Ordonnanz über Nothbrücken.) Das cidg, MiliiZr-

dcparlcmcnt hat dcm ÄimdcSrath cinc Anlcltnng zum Fachdicnst

dcr Pcntonnicr-UntcioffiztcrSschulc, II. Theil, Nolhbrückcn. vor-

gclcgt, — Dicsc auf gemachte Erfabrungcn hin fcstgcstclltc An-

lcttuug crhtclt die bundcsräihlichc Genchmigung.

— (Sanitlirische Nckruteniintersuchung.) In dem „Kor-
respontcnzbiatt für Schweizer Aerzte" finden wir folgendes Schreiben

abgedruckt:

S a n i t a r i s ch c R c k r u t e n u n t e r s » ch u » g. Dic
Abnahme dcr diensttauglichen Mannschaft seit dem Jahre 1875 ist

sür sämmtliche DivisionSkreisc kcnsialirt. Nach dem Rcferat

Hürlimann'S an dic gemeinnützige Gesellschaft weisen im Jahre
1879 sämmtliche DivisionSkreisc gegeiiübcr 1875 eine Abnahme

nur 5—27"/« auf. Die Abnehme wird in Folge strengerer

Anwendung dcr Instruktion übcr dic Untersuchung und Ausmusterung

dcr Militärpflichtigen durch die UntcrsuchungSkcmmissioucn

im Jahrc 1889 wohl noch wcitcr erfolgt und damit vielleicht
cin Normalstand der Tauglichkeit erreicht sein, softrn nicht an

ci» Schwinden dcr Volkskraft in dcr nachwachscnkc» Generation
gedacht werden muß, wie sic vielleicht in cinzclncn Rckruiirungê-
krcisen, aber wohl noch nicht für das ganze Land angenommen
wcrdcn darf.

Eine Durchmusterung dcr Untcrsuchilngskontrclcn dcr 6

aargauischen NckrutirungSkreise für dic Jahrc 1878, 1879 und 1880
und die Ausscheidung dcr Tauglichen, zeitweise und bicibcnd Un-

iauglichcn in attc (zurückgcstcllte) und ncue Rekrutcn hat mir
nun das Resultat ergeben, daß die Anforderungen der Militär-
tailglichkeit beinahe für dic Hälftc dcr in'S wehrpflichtige Alter
trctendcn Mannschaft verfrüht sir,d und daß ein Theil dcs

unbefricdigciidkn Taugltchkeitêergcbnisscê diesem Umstände zur
Last fälll. Im Kanton Aargau gait vor Einführung der neuen

Miiitärorganisatlon wirklich auch das vollendete 20. AltcrSjahr

zur Rekrutirung. Und die auS Beobachtung und Erfahrung
abgelcitcte Praxis scheint auch die richiigc gcwcscn zu sein. Nach

de» Mittheilungen dcs cirg. statistische» Bureau waren von der

Nekruicnzahl «on 43,059 Untersuchten der Jahre 1878 und 1879
12,309 odcr 29.7°/« mit ungenügendem Brustumfang erschienen.

Die deutschen Gemeinden wcisen einen Prozentsatz »on 31,8, die

französischen von 24, die italienischen von 23,8 und die

romanischen von 29,7 auf. Ueber 40°/„ haben die Kantone Aarga»
(49,6), Obmalden (44.8), GlaruS (42,5) und Solothurn (40.8),
Günstigere Verhältnisse in Bezug auf Brustcnlwicklung haben dic

Kantone Schaffhauscn (13,5), Freiburg (18,6), Tessin (23,1),
Waadt (23,5), Uri (23,7), Neuenbürg (24,7°/°) u. s. f.

Durchgehen Sie einmal mit mir die Zahlen der während dcr

lctztcn 3 Jahre (1878 bis 1880) im Kanton Aargau
untersuchten Stcllungsxflichtigen une Sie werten sehen, wie mit der

strengern Handhabung der „Instruktion zur Untersuchung und

Ausmusterung dcr Wehrpflichtigen" die Zahl dcr Zurückgestellten

jedes Jahr zugenommen hat.

Im Jahre 1373 erschienen 506 Zurückgestellte — 25,2°/« dcr

Stcllungspflichtigcn zur Untersuchung, tm Jahre 1879 740
Zurückgestellte — 3l,6°/°, im Jabre 1830 889 Zurückgestellte —
40,4°/«.

Entsprechend dcr Zunahme der sich wiederholt stellenden

Rekruten fällt auch der Prozentsatz der „Erstlinge", wie folgende

Zahlen beweisen:

Im Jahre 1373 erschienen 1503 — 74,8°/« ncue Rekruten.

„ 1879 „ 1559 - 68 4 „ „
„ 1880 „ 1336 - 59,6 „ „

Bei den Zurückgestellten ist das UnIaugltchkcilSxrczcnt ein

höheres, als bet den neuen Rekruten, die Zahl der Tauglichen für

zwci Jahrgänge geringer, sür einen höher, die Zahl der zcitwcis,
Untauglichcn für alle drei Jahrgänge geringer als bei der
erstmals crscheincndcn Mannschaft.

DaS Zahlcnvcrhältniß stellt sich dahcr wie folgt:
a) Zurückgestellte:

Tauglich "/« Zcitw.untaugl,"/, Untauglich «/«

1378 506 153 —3l,2 156 — 30,3 192 — 37,9
1879 74« 283 — 38,2 223 — 30,8 229 — 30,9
188« 889 234 — 26 3 231 — 31,6 374 — 42,2

TWTotal 2135 :37.2675 — 31 6 665 — 31,1

b) Ne u e Rckr» te n.

Tauglich c/« Zeiiw.»n,augl.°/« Blbd.untaugl.«/«
1378 1503 606- 40,3 507 — 33.7 390 — 25,9
1879 1559 585 — 37,5 636 — 40,8 338 — 21.6
188« 1336 489 — 36,6 504 — 37,7 313—25,7

Total 4393 1630 — 38,3 1647 — 37.3 1071 —24,3
AuS dcr Tabcllc für die Zurückgestclltcn drängt sich die

Vermuthung auf, daß im Jahre l879 mancher Rekrut zurückgestellt

worden ist, dcr den TauglichkeiiSanforderungen vvn 188« birncn

Jahresfrist nicht nachwachsen konnte und daß in dem Prozentsatz

von 42,2 Untangllchcr dcê Jihrcs 1380 cin Schub unglucklichcr

HoffiiungSkandidatcn crmitiirt worden ist, der die Vorhalle dcS

Januêtemxelê resp, der UntcrsuchungSlokale nach und nach zu

vcrstopfcn drohte. Trägt doch schon die Uebung, dic meisten theilmeise

untaugliche» Rckrutcn für daS nächste Jahr wieder vorzuladen,

obschon bci sehr Vielen die Körpermaße bis dahin voraussichtlich

nicht in cincr dcn Bestimmungen des Neglcmcnts
entsprechenden Weise verbessert sein können, viel dazu bei, die Zahl
dcr Zurückgestellten zu eincr ständig hohc» zu »rächen.

Aus der Tabelle für neue Rekruten liest sich das Bcstrcbcn,

cs namentlich gcgcnüber 1879 und 1873 mit den Anforderungen
der Militärtauglichkeit genauer zu nehmcn »nd die Ausscheidung

in bleibend und zeitweise Untaugliche zu Gunsten der ersteren

etwas zu erhöhen.

Wichtig scheint mir, daß für das Total sämmtlicher Jahrgänge

nur 1°/« mehr Taugliche als zeitweise Untaugliche rcsultirt,
zumal in Betracht fällt, daß fast sämmtliche zeitweise Untauglichcn

wegen ungenügender Körpercntwicklung zurückgestellt sind.

Ein Ueberblick über die kreiSmeise Anordnung dcr Zahlcn

ergibt, daß der 6. Nckrntirungskrets (Frickthal) dic besten Taug-

ltchkcitSresultate liefert, nämlich »vn dcn erstmals stcllungSpflich-

tigen Rekruten im Total sämmilichcr 3 Jahrgänge 45°/«, dann

dcr Kreis 9 (Freiamt und cin Theil de« Bezirks Bremgarten)

42,3, zwei Kreisc gcben 39 und zwci 34,3 und 33,3°/« Taugliche.

DaS größte Kontingent Untauglicher haben Kreis 8 (Baden

und cin Theil von Brcmgartc»), 5 (Bezirke Aarau, Lcnz-

burg und Kulm) und 4 (Zofingen), nämlich 29,6, 23 und 27,9°/«.

Im Totalergebniß alter und neuer Rekruten wcisen Kreis 5 und

3 ebenfalls die größte Prozcntzahl Untauglicher auf, nämlich

34,6 und 32,6. Ein sehr schlechtes Resultat weist der 5, Kreis

im Jahre 1830 auf.

Taugl. °/o Zettweise "/« Blcibd. °/o

188« untauglich untauglich

Zurückgcstelltc 290 64 22 42 14,5 184 63,5

Neue Rckrutcn 359 106 29,6 103 28,6 15« 41,8

Total 649 17« 26,2 145 22,3 334 51,5

Kreis 5 ist groß durch seine Tabakindustrie. Ohnc seinen

Glimmstengel erscheint auch kein Rckrutenknabe zur Untersuchung

und wenn er selbst so »erzwergt sein sollte, daß er sein

Tabakröllchen kaum zwischen den Zähnen zu tragen vermag. Statt dcr

Milch gewöhnt man sich früh an ci» wZssrigcê Bier oder

verdünnten Sprit und in dcm weiblichen Theile dcr Bevölkerung

au Kaffeesurrogale mit Kartoffeln. Viele das bezügliche Kapitel

»on Burtscher und »on Hürlimann!
Im Kanton Aargau wurden 188« 145 Mann weniger rckru-

tirt als 1879, obwohl die Zahl der Unlersuchtcn nur um 74

geringer ist und 41 Mann weniger als 1878, obschon dle

Untersuchten 214 mehr aufweisen als 1873,

Zur Erweiterung dcS KricgSbildeS sehen Sie mir noch einige

Zahlcn aus den Ergebnissen des übrigen 5. Divisionskreiscs an!
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3iefr..3o 1)1 Saugt ¦ 7. 3eitto

untgt
V, 3316b. •/,

untgt.
[878 Arti« 1 (.©olotfmnO 922 440 47,7 277 30 205 22,2
l879^ „ „ 1012 375 37 336 33,2 301 29,7
1880 „ 1016 249 24,5 371 36,i 396 38,9
.878Ärei8 2(«3afcaanb) 583 284 48,8 52 8,9 247 42,3
.879 „ „ 550 292 53,1 126 22,9 132 24

880 „ 652 287 44 138 21,1 227 34,9
[878 SreirJ 3 (SSafclilabt) 470 247 52,5 115 24,5 108 22,9
1879 „ 495 217 43,8 135 27,3 143 28,9
1880 „ 554 185 33,4 206 37,2 163 29,4

SDie Sohlen fpredjen o|ne Commentât. Uebetad »etmlnbette

Caugffdjfcft unb ctböljte jeftweffc unb blelhenbe Untauglldjfelt.
Sin tedjt ungünpige« «Bflb in lettogtabet SRidjtung tiefctt na»

nentlldj bei Äanton ©olotfjutn.
SDa« Sotaletgebnlp für ben ganjen 5. SDi»lfton«ftel8 für bie

ìahic 1878—1880 ift folgenbe«:

Refrutenjabt Saugl. % Sfitto. % SBfbb. %
untaugl. untaugl,

1878 3984 1735 43,5 1107 27,7 1142 28,8
1879 4356 1752 40,2 1461 33,5 1143 26 2
1880 4447 1444 32,5 1500 33,7 1503 33,7

SKit 1880 fp nun »iedefdjt efn SRormalpanb bei Sauglldjfeft
ireidjr. ©fn weitete« Sutüdgebcn betfetben wütbe fût ben «Be»

ianb bei taftifajen (Sinbeiten »on tjödjP miplldjen golgen fein,
ofern In anbetn SDioipon «helfen blefelben obet ähnliche SReftu»

ftung«ctgebnlffe pdj jeigen wfe anno 1880 fm 5. Sffiurben boa)

[880 In bemfelben 308 SKann weniger reftutitt at« 1879!
ütlcln au« bem UmPanbe, bap bei Ptenget Slnwenbung bet Un»

etfud)ung«>3nPiuftfon ba« SBrojentergebnlp ber jeltweife Untaug»
(djen ba«ienlge ber Sauglidjen bctclt« überfdjreftet, fdjeint ber»

lotjugeben, bap wenigPen« für ben giôpetn Sb<ft btt beutfdjen

sdjroetj ble SRcfrutitung, icfp. ble Slnfotbetungtn bet SKilftär»

auglidjfclt an unfeie 3ungmannfdjaft »erftühte ftnb unb bap ba«

utütfgelegte 20. Stltetêfaljt nod) früh genug fäme, um ben gio»
ien SDcfeft in ber Äörpetentafdlung, namentlich, im SBtupmap
mfetei angebenben fJìcfiulen ju fonRatltcn. SBon ben 3003
eltweife unb bfefbenb Untauglichen be« Sabte« 1880 Pub näm«

ld) 1812 ob« 60,4% roegen mangetbafier Äörpercntwldlung
uegemuPert. Sm Sabre 1878 waren e« blo« 30,61%. Um
a« ©rgebnfp füt ba« jutüdgelegte 20. Stttct«jaljt ju betedjnen,
rüpten SKann füt SKann bet crpmal« für efn 3ahr Surütfge»
:edten geja^tt, nadj ffjrcr SDÎIlttâtfâbfgfelt In ben Untetfudjung«.
ontiolen notftt unb ju ben Saugildjen be« etpen wehrpflichtigen
Jahrgänge« abbltt werben, eine Slibeit, bie meine« Hßfffen« nodj
idjt ausgeführt ip.

©tnfte «Bcbenfen »oIf«rofrtbfdjaftlldjet SJiatui fdjelnen mit bie

icfrutftung«ergehnfffe fn ben obgenannten jroei aargauifdjen Atei»
:n unb im Äanton ©olothutn mit Ibten ade anbetn Steife
bettagenben SRüdfdjtitt«tenbcnjen, bfe fefneäroeg« »om SKobu«

er Unterfudjung gemachte Pnb, In Pd) ju fdjtlcpen.
Statau, fm SDejembet 1880. SH. Sürdjer, SBlafcarjt.

— (SBewifdje SötnletrtebftiftUng.) SDcrfetben famen (m

f. ©entePet 1880 folgence «Bejahungen, wetdje ben betteffenben
)onatoren beften« »eibanft wetben, ju : 1) Stnläpüdj be« Stup«
enjufammenjuge« bet III. SDIsffton : a. ©rtrag be« äBettfpfel«
er 13 «5atafdon«muftfen in ber ©nge »om 5. ©eptember
r. 1658. 20; b. ©djüeenbatafdon Six. 3, Drcfnärc»Ucbetfdjup

i. 241. 55; o. SBetwaltung«fcmpagnie SRr. 3, ©ittag bei fn
ît SKue«matt aufgePedten SSüdjfe gt. 14. 10; 2) Orbinäre»
ebetfdjup bei SRachfdjuie in SBern gr. 5. 45 unb 3) Orbinäre»
ebetfdjup bet Äompagnie be« £eun Jijauptmann SDtenct In bei

nfanteriesSReftutenfdjule SRr. 10 fn Sujetn gt. 61. 40.
SDa« @efamml»S8etmögen ber Stiftung beträgt auf 31. SDe»

:mbet 1880 gr. 22,008. 90, bat ftdj roäbrenb bem SRedjnung«»

«fjr um gr. 5613. 95 »eimebtt, bettübtenb »on efnem Segai »on

r. 2250, «Beiträgen »on Sruppen u. Dfftjieren »on gr. 2630. 70
ab gr. 733. 25 Äapitaljlnfen. SDa« SBermögen (ft in Sin«»

btlften angelegt bel ber bernifdjen £tjpotbefarfafft. ©« ift ju
jffen, bap ber auperorbenttldje Suroadj« »om 3abi 1880 ein

etet wetben modjte unb fönnen wit mit Sßcrgnügen fonfiatiren,

bap für 1881 beteit« efn ©eltrag »om ©taate SBetn »on gr. 1000
geteiftet würbe. SCBft cmpfctjlcn bfefe »atetlänblfdje ©tfftttng
«Bebötben unb Sßtfoaten auf« SBcfte!

« n 8 l a n in.

SRteberlanbe. (SDfe ©chiepait«bllbung bet 3n»
fante tte.) 3m nlebetlänblfdjen Qttxt witb bei ©djtefjauSbil»

bung bet Snfanterie »iel ©otgfatt jugeroenbet. S/iadj ber befte»

benben ©djtepinfttuftlon fod febe Äompagnfe roâhrenb be« gan»

jen 3abre«, foweft möglidj, monatlldj adjtmal nadj bct ©djeibe

fdjicpen, unb fofl bct feoet inbislcucden ©djiepühung bei ©djüjsc 5

(3. unb 2. Älaffe) obet 10 (1. Älaffe) fdjatfe SBattonen »et»

feuirn. 3n ©rwartung, bap mit bct adgtmelnen ©infübrung
be« aptltten «Beaumont.®cwef|ra (SBfpr bi« 1800 SKeter, wäbrenb
ba« ältere WobeU nur SBtptung bl« 1100 ©djtltt befitjt) audj
eine neue ©djiepinftruftfon efngefüt).t wetben witb, ift fejst ol«

Uebergangämaptcget ein Slntjang ju bet beftetjenben 3nPtuftion
etfdjlcnen, weldjet ten neuen SBrinjlpfen be« Snfanlctiefcuer«

SRedjnung trägt. Sluper ben inbioibueden Uehungen (n bte(

Ätaffcn unb benen für blc ©djarffdjufjen, cie unoetänbett geblic»

ben ftnb, untetfdjcibet ber Slnbang : l) ba« ©alocnfeuet auf bc»

fannie ©nlfetnungen unb 2) ba« ®cfedjt«fd)lepen. SDiefe« testete

jttfädt wieber fn : a. Inbl»ibucde« geusr auf unbefannte ©nt»

fetnungen, b. ©atoenfeuer auf unbefannte ©ntfernungen unb c.
cigentlfdje« ®efedjt«fdjlepen.

SDa« ©alocnfeuet auf befannte ©ntfernungen finbet Jebe Sffiodje

»ot obet nad) bir erpen inbl»(bueden Uebung Patt, jweimat mc»

nattidj mft fdjarfen, bfe anberen SDJale mit SBlaijpatronen auf«
©ntfernungen »on 500 bf« 1100 ©djtltt. Side ©djüfeen nefj»

men batan Shcit. «31« auf 700 ©djtitt wftb auf eine ©cftlon«»

fdjcihe (10 SKetet hielt, 1,70 SKetet bodj) gefdjoffen; »&« 700

©djtltt wetben, bei bei Uebung mit fdjatfen Sßattonen, ble ©et»

tlon«fdjelbcn bet Äompagnien (5) auf 10 ©djtltt fjintetelnanbei

atifgeftcdt, bie mittlete ©djeibe auf SBIptfdjupwette. @« »etben

bet jebet Uebung fünf ©al»en abgegeben In fnlecnber ober tic«

genbet Haltung — Im erpeten gatt auf jroei ©lieber anelnan»

bergefdjloffcn, Im festeren in einem ©tfece mit etroa einem ©djtltt
Srolfdjeniaum jwlfdjen ben ©djüfeen.

a. Snblstbuetfc« geuet auf unbefannte ©ntfernungen pnbet

elnmat in febem ungetaben SKonat anpatt elnei inbioibueden

Uebung ftatt. Satan nebmen Sbeil ade ©djüfeen, roeldje ble

Uebungen bet 3. Älafje*) ab|ol»frt bo*«"/ tic ©djatffdjüfeen

mit einbegriffen, ©ntfemung jroifdjen 100 unb 600 ©djritt.
Sit« 3l«l pnb aufgepedt eine SDrelmannêfdjeibe (1,5 SKetet btelt,

1,7 SKetet bodj), eine glgutfdjelbe unb efn SBaat Äopffdjefhcn.

3cbei ©djüfee »itb einjeln beftagt, auf roeldje ©djeibe ei nodj

blnteltfjenbe Sreffroafjtfdjelnlidjfelt ju baben meint. SDarauf gibt
er auf ble ihm baju In Uehereinpimmung mft ber ©ntfemung
angebeutete ©djeibe fünf ©djüffe ab, inbem ei fetbft fein SBtfit

ftedt unb feine Haltung nadj bem Settain tegett. SRadjbem ade

©djüfeen gefdjoffen fjaben, witb bfe ©ntfetnung mltgetfjellt unb

wetben bie SRefultate befptodjen.

b. ©alyenfeuer auf unbefannte ©ntfernungen ftnbet einmal in

febem geraben SKonat anftatt einer inbioibueden Uebung ftatt.
SDaran nefjmcn Sljelt ade ©djüfeen, roefdje ble Uebungen ber 3.

Älaffe ahfoloiet tjaben, bfe ©djaiffdjüfeen mit einbegtlffen. 311«

Siel roetben bfe ©eftton«fdje(ben bet Äompagnien bc« betreffen»

ben «Bataidon« (5) nad) ben «Befeblen be« SBataidonäfommanbeut«

In einem geeigneten Settain ober, roenn biefe« feblt, »or einem

Äugetfange, bann aber in einei SRidjtung, ble fooiel wie möglidj
»on bet gewöbnlidjen SJtidjtung«ltn(e abweldjt, aufgcftedt. SDie

Äompagnien »crtldjten ble Uebung eine nad) ber anbern. SDer

Äotnpagniefommanbant läpt ade ©djüfeen mit 10 SBattonen »et»

feben, einen Sug, eine ©eftion obet eine ©luppe unter bem

SBefeljl eine« Sieutenant« fotmfien. Sn bet SRäbe be« Seitaln«

*) SDie Uebungen bei 3. Ätafie haben ben Swed, bie SKilijen

In bct füijeftmöglldjen Seit füt ben SIB(rfung«fiel«, bei bem ®to«

ber Snfantetle im geuetgefedjt jttfädt, ju befähigen.
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1378 «reist (S°l°'hllr„)
.879, „
188« » „
S73KreiS2 iBaselland)

88« „ „
,878 Kreis Z (Baselstadt)
,879 „
88« „ «

Rekr.'Zahl Ta„gl, °/, Zeitw,

untgl,
922 44» 47,7 27?

4042 37S 37 33S

liUS 249 24,5 374

583 284 48,S S2

55« 292 SZ,t 426
S52 287 4! 433
47» 247 52,5 445
495 2l? 43,8 435
554 435 ZZ,4 2«K

Blbd. '/,
untgl,

3« 2»5 22,2

33.2 3»t 29,7

3S,Z 39S S8,9

8,9 247 42,3
22,9 432 24

21.4 227 34,9

24.5 408 22,9
27.3 443 28,9
Z7,Z 4SZ 29,4

Die Zahlen sprechen ohne Kommentar, Ueberall »erminderte

Tauglichkeit und erhöhte zeitweise und bleibende Untauglichkett.
Zi» recht ungünstiges Bild ln retrograder Richtung liefert na-

nentlich der Kanton Solothurn.
Da« Totalergebntß für dcn ganzen 5. DivisionSkreiS für die

Zahrc 1878—1880 ist folgende«:

»ekruienzahl Taugl. »/« Zeitw. °/° Blbd. "/«

untaugl. untaugl.
673 3931 1735 43,5 l1«7 27.7 1142 28,8
679 435« 1752 4V.2 1461 33,5 1143 26 2

!88« 4447 1444 32,5 1500 33,7 1503 33.7

Mit 188« ist nun vielleicht ein Normalstand der Tauglichkeit
rreicht. Ein wciteres Zurückgehen derselben würde für den

Belanti der taktischen Einheiten von höchst mißlichen Folgen sein,

ofern in andern Divisiva Streifen dieselben oder ähnliche Rekru-

irungSergebnisse sich zeigen wie anno 1830 im 5. Wurden doch

,88« in demselben 303 Mann weniger rckrutirt als 1879!
üllein aus dem Umstände, daß bei strenger Anwendung der Un-

ersuchungs-Jnstruktion das Prozentergebniß der zeitweise Untaug-
ichen dasjenige der Taugliche» bereit« überschreitet, scheint

hervorzugehen, daß wenigstens für den größern Theil der deutschen

Schweiz die Rekrutirung, resp, die Anforderungen der Militär-
auglichkeit an unsere Jungmannschaft verfrühte sind und daß daS

urückgelegte 2«. Altersjahr noch früh genug käme, um den gro-
ten Defekt ln der Körxerentwlcklung, namentlich im Brustmaß
tnserer angehenden Rekruien zu konstatiren. Von dcn 3003
eitwetse und bleibend Untauglichen des Jahres 1880 sind näm»

tch 1312 oder 60,4°/« wegen mangelhafter KSrperentwtcklung
««gemustert. Im Jahre 1378 waren e« blo« 30,6l°/<>. Um
aS Ergebniß für das zurückgelegte 20. Altersjahr zu berechnen,

rußten Mann für Mann der erstmal« für etn Jahr Zuriickge-
ellten gezählt, nach ihrer Militärfähigkett in den Untersuchung«,
ontrolen notici und zu den Tauglichen des ersten wehrpflichtigen
Jahrganges addirt werden, etne Arbeit, die meines Wissens noch

icht ausgeführt ist.

Ernste Bedenken vvIkSwirthschafllicher Natur scheinen mir die

tekrutirungSergcbnisse in den obgenannten zwci aargauischen Krei-
:n und im Kanton Solothurn mit ihren alle andern Kreise
berrogcnden RöckschrittStendenzen, die keineswegs vom Modus
er Untersuchung gemachte sind, in sich zu schließen.

Aarau, tm Dezember 1830. A. Zürcher, Platzarzt.

— (Bernische Winkelriedstiftung.) Derselben kamen im
l. Semester 138« folgende Vergabungen, welche den betreffenden

)onatoren bestens »erdankt werden, zu: 1) Anläßlich des Trup-
enzusammenzuges der III. Division: ». Ertrag de« Wettspiels
:r 13 Bataillonsmusiken in dcr Enge »vm 5, September
r. 16S3. 20; b. Schützenbataillon Nr. 3, Ordinärc-Ueberschuß

r. 241. 55; o. VerwaltungSkompagnie Nr. 3, Ertrag der in
:r Mueêmatt aufgestellten Büchse Fr. 14. 1«: 2) OrdinZre-
cberschuß der Nachschule in Bern Fr. 5. 45 und 3) Ordinäre-
eberschuß der Kompagnie des Herrn Hauptmann Dreyer in der

nfanterie-Rrkrutcnschule Nr. 10 tn Luzern Fr. 61. 4«.
DaS Gesammt-Vermögen der Stiftung beträgt auf 31. Dc-

tmber 1880 Fr. 22,003. 9«, hat sich mährend dem Rcchnungs-
,hr um Fr. 5613. 95 vermehrt, herrührend von einem Legat »vn

r. 225«, Beiträgen von Truppen u. Offizieren »on Fr. 263«. 7«
ad Fr. 733. 25 Kapitalzinsen. Da« Vermögen ist in Zins-
hriften angelegt bei der bernischcn Hypothekarkasse. E« ist zu
>ffen, daß der außerordentliche Zuwachs vom Jahr 1830 ein

eter werden möchte und können wir mit Vergnügen konstatiren,

daß für 1331 bereits etn Bettrag »om Staate Bern von Fr. 100«
geleistet wurdc. Wir empfehlen diese vaterländische Stiftung
Behörden und Privaten auf's Beste!

Ausland.
Niederlande. (Die Schießausbildung der

Infanterie.) Im niederländischen Heere wird der Schießausbildung

der Infanterie viel Sorgfalt zugewendet. Nach der

bestehenden Schießinstruklion soll jede Kompagnie während des ganzen

Jahre«, soweit möglich, monatlich achtmal nach der Scheibe

schießen, und soll bei jeder individuellen Schießübung dcr Schützc 5

(3. und 2. Klasse) oder 10 (1. Klasse) scharfe Patronen ver-

fcuirn. In Erwartung, daß mit der allgemeinen Einführung
des axttrten Beaumont-Gewehrs (Visir bi« 1800 Meter, während
daê ältere Modell nur Visirung bis 1l00 Schritt besitzt) auch

eine ncue Schießinstruklion etngefüht werden wird, ist jetzt als

UebergangSmaßrcgel ein Anhang zu der bestehende» Instruktion
erschienen, »elcher den neuen Prinzipien de« Jnfanteriefeuer«

Rechnung trägt. Außer den individuellen Uebungen in drei

Klassen und denen für die Scharfschützen, die unverändert geblieben

sind, unterscheidet der Anhang: l) das Salvenfeuer auf
bekannte Entfernungen und 2) da« Gefechtsschießen. Diese« letztere

zerfällt wieder in: a. individuelle« Feuer auf unbekannte

Entfernungen, b, Salvenfeuer auf unbekannte Entfernungen und «.

eigentliches Gefechtsschießen.

Das Salvenseuer auf bekannte Entfernungen findet jede Woche

vor oder nach dcr ersten individuellen Uebung statt, zweimal
monatlich mit scharfen, die anderen Male mii Platzpalronen auf.
Entfernungen von 500 bi« 110« Schritt. Alle Schützen nehmen

daran Theil. Bis auf 700 Schritt wird auf eine Sektions-
schcibe (10 Meter breit, 1,7« Meter hoch) geschossen; über 70«
Schritt werden, bei der Uebung mit scharfen Patronen, die Sek-

tionSscheiben der Kompagnien (5) auf 1« Schritt hintereinander

aufgestellt, die mittlere Scheibe auf Visirschußweite. Es werdcn

bet jeder Uebung fünf Salven abgegeben tn knteender oder

liegender Haltung — Im ersteren Fall auf zwet Glieder aneinan-

dergcschlossen, im letzteren in einem Gliece mit etwa einem Schritt
Zwischenraum zwischen den Schützen.

s. Individuelle« Feuer auf unbekannte Entfernungen findet

einmal in jedem ungeraden Monat anstatt einer individuellen

Uebung statt. Daran nehmen Theil alle Schützen, welche die

Uebungen der 3. Klasse*) abfolvtrt haben, die Scharfschützen

mit einbegriffen. Entfernung zwischen 100 und 600 Schritt.
Als Ziel sind aufgestellt eine Dreimannêscheibe (t,5 Meter breit,

1,7 Meter hoch), eine Figurfcheibe und ein Paar Kopfschctben.

Jcder Schütze wird einzeln befragt, auf welche Scheibe er noch

htnretchcnde Treffwahrscheinlichkeit zu haben meint. Darauf gibt
er auf die ihm dazu in Uebereinstimmung mit der Entfernung
angedeutete Scheibe fünf Schüsse ab, indem er selbst sein Visir
stellt und seine Haltung nach dem Terrain regelt. Nachdem alle

Schützen geschossen haben, wtrd die Entfernung mttgethellt und

werden die Resultate besprochen,

b. Salvenfeuer auf unbekannte Entfernungen findet einmal in

jedem geraden Mvnat anstatt einer individuellen Uebung statt.
Daran nchmcn Theil alle Schützen, welche die Uebungen der 3.

Klasse absolvtrt haben, dte Scharfschützen mtt einbegriffen. AIS

Ziel werden die Sekttonêschetben der Kompagnien dcs betreffenden

Bataillon« (5) nach den Befehlen deS Bataillonskommandeurs
in einem geeigneten Terrain oder, wenn diese« fehlt, vor einem

Kugelfange, dann aber i» einer Rieyrung, die soviel wie möglich

vvn der gewöhnlichen Richtungslinie abweicht, aufgestellt. Die

Kompagnien verrichten die Uebung eine nach der andern. Der

Kvmpagniekommandant läßt alle Schützen mtt 1« Patronen
versehen, einen Zug, eine Sektton oder etne Gruppe unter dem

Befehl etne« Lieutenants formiren. In der Nähe des Terrains

*) Dte Uebungen der 3, Klasse haben den Zweck, die Milizen
In der kürzeflmöglichen Zeit für dcn Wirkungskreis, dcr dcm Gros

der Infanterie im Feuergesecht zufällt, zu befähigen.
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